
Schon seit dem 1. April 
2004 besteht das Verbot 
der Handynutzung ohne 

Freisprecheinrichtung während 
der Autofahrt durch das Halten 
des Mobiltelefons an das Ohr 
des Autofahrers. Diese verbots-
widrige Nutzung wurde bis zum 
Jahr 2015, gemäß § 23 Abs. 1a 
der Straßenverkehrsordnung, mit 
einem Bußgeld von 40 Euro und 
einem Punkt geahndet. Seit 2015 
wurde das Bußgeld für Autofahrer 
auf 60 Euro und einen Punkt, bei 
der Handynutzung von Fahrrad-
fahrern auf 25 Euro festgesetzt. 
Zu Ordnungswidrigkeit der Han-
dynutzung während der Autofahrt 
wurden allein im Jahr 2015 wei-
tere Varianten des Handyverbots 
durch die Rechtsprechung der 
Gerichte entschieden.

Strengere Auslegung: 
So entschied das Amtsge-
richt Landstuhl, dass auch 
die Handynutzung durch 
Halten und Sprechen in 
das Mobiltelefon vor dem 
Gesicht des Autofahrers 
gemäß § 23 Abs. 1a der 
Straßenverkehrsordnung 
ordnungswidrig sei und somit 
auch mit einen Bußgeld 
in Höhe von 60 Euro und 
einem Punkt geahndet 
werden sollte. Diesem Fall lag fol-
gender Sachverhalt zugrunde: Ein 
Polizeibeamter beobachtete im 
Oktober 2014 einen Autofahrer 
dabei, wie dieser während einer 
Autobahnfahrt mit einer Hand 
das Lenkrad und mit der anderen 
Hand sein Mobiltelefon vor sein 
Gesicht hielt und dabei telefo-
nierte. Die Polizeibeamten sahen 
in dieser Handlung einen Verstoß 
gegen § 23 Abs. 1a StVO, wo-
nach ein Mobil- oder Autotelefon 
nicht benutzt werden darf, wenn 
hierfür das Mobiltelefon oder der 
Hörer des Autotelefons aufge-
nommen oder gehalten werden 
muss. Der Autofahrer wehrte 
sich gegen den Bußgeldbescheid 
durch einen Einspruch, was letzt-
endlich zu der Gerichtsentschei-
dung des Amtsgerichts Landstuhl 
führte. Das Amtsgericht hielt es 
außerdem auch für unerheblich, 
ob der Führer des Kraftfahrzeugs 
tatsächlich eine Telefonverbin-
dung aufrechterhielt oder nur 
lediglich das Mobiltelefon vor 
seinem Gesicht positionierte, 
denn bereits das bloße Aufneh-
men eines Handys und die Nut-
zung der Telefonfunktion stelle 
nach der Ansicht des Gerichts 
eine Ordnungswidrigkeit dar. Als 
Beweis hierfür ließ das Gericht 
die Zeugenaussagen über die Be-
obachtungen der Polizeibeamten 
ausreichen und verurteilte den 
betreffenden Autofahrer.

Nicht erlaubt  – telefo-
nieren ohne Freisprech-
anlage: In einem weiteren 

Urteil aus dem Jahr 2015 
wurde ebenfalls die Handynut-
zung bei stockendem Verkehr 
ohne Freisprecheinrichtung durch 
das Amtsgericht München für ord-
nungswidrig erachtet. In dieser 
zugrunde liegenden Gerichtsent-
scheidung fuhr eine Autofahrerin 
mit ihrem PKW auf einer verkehrs-
reichen Straße in der bayrischen 
Landeshauptstadt stadteinwärts 
und telefonierte mit ihrem Handy 
bei stockendem Straßenverkehr, 
wobei ihr im Gegenverkehr ei-
ne Polizeistreife entgegenfuhr 
und diese den Telefonvorgang 
beobachtete. Nachdem die 
Fahrerin die Polizeibeamten 
bemerkte, nahm sie das Handy 
ruckartig nach unten, um es zu 
verstecken. Sie wurde jedoch 
von den inzwischen mit dem 
Polizeifahrzeug gewendeten 
und verfolgenden Polizeibe-
amten angehalten und erneut 
beim Telefonieren mit ihrem 
Handy erwischt. Die Beam-
ten erstatteten eine Anzeige 
wegen einer Ordnungswid-
rigkeit des verbotswidrigen 
Benutzens eines Mobil- oder 
Autotelefons nach Nr. 246.1 
des Bußgeldkatalogs, die mit 
der Überschrift »Telefonieren 
am Steuer während der Fahrt 
oder bei Stopp mit laufendem 
Motor ohne Benutzung einer 
Freisprechanlage« ausgestaltet 
ist. Auch hier wurden ein Bußgeld 
in Höhe von 60 Euro festgesetzt 

und ein Punkt im Verkehrszen-
tralregister eingetragen sowie 
zuzüglich Gebühren und Auslagen 
in Höhe von 28 Euro erhoben. Die 
Autofahrerin legte gegen den 
Bußgeldbescheid Einspruch ein 
mit der Behauptung, ihr Handy 
sei ausgeschaltet gewesen, da 
der Akku leer gewesen sei. In 
der Hauptverhandlung vor dem 
Amtsgericht München, erschien 
die Fahrerin mit einer Freundin, 
die als Zeugin aussagte, dass sie 
mit der Beschuldigten im Auto 
unterwegs gewesen sei und bei 
stockendem Verkehr aus dem 
Auto ausgestiegen sei, um ihren 
Hund einige Schritte auszufüh-
ren. Während dieses Fußwegs 
sei die fahrende Freundin mit 
dem PKW durch den stockenden 
Stadtverkehr kaum vorwärts 
gekommen. Dies glaubte der 
betreffende Amtsrichter der Au-
tofahrerin nicht und stützte seine 
Verurteilung zu einer Geldbuße 
von 60 Euro und einen Punkt auf 
die Beobachtungen der anzei-
genden Polizeibeamten, die den 
Vorgang detailgenau schilderten. 
Auch der eingeholte Auszug aus 
dem Verkehrszentralregister zeig-
te, das die Beschuldigte bereits 
mehrfach gegen das Handyver-
bot beim Fahren verstoßen hatte.

Fahrverbot: Wird ein Autofah-
rer zum wiederholten Male bei 
der Handynutzung während der 
Fahrt erwischt, kann auch ein 
Fahrverbot bis zu drei Monaten 
verhängt werden; vor allem dann, 
wenn ein grober oder beharrlicher 
Verstoß gegen das Handyverbot 
vorliegt.

Darüber hinaus ist auch die 
Handybenutzung beim Fahrrad-
fahren verboten, und es wird ein 
Bußgeld in Höhe von 25 Euro fäl-
lig, aber kein Punkt eingetragen. 
Auch das Schreiben oder Lesen 
einer SMS, E-Mail oder anderen 
Nachricht sowie die Nutzung des 
Handys für die Bedienung eines 
Navigationsgerätes ist während 

der Autofahrt verboten.

Fazit: 
◼ Die Nutzung des 

Mobiltelefons in einem 
Auto ohne Freisprech-
anlage ist nur bei ste-
hendem Fahrzeug mit 
ausgeschaltetem Motor 
erlaubt.

◼ Wiederholte un-
erlaubte Nutzung des 
Mobiltelefons kann zu 

Fahrverbot von bis zu drei 
Monaten führen.

Deshalb empfiehlt sich für alle 
Verkehrsteilnehmer, im Sinne der 
Verkehrssicherheit auf jegliche 
Handynutzung während der Fahrt 
zu verzichten. 

Ordnungswidrigkeit: Benutzung des Handys durch Halten und Sprechen vor dem Gesicht

Es drohen ein Bußgeld in Höhe 
von 60 Euro sowie ein Punkt
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Bei Telefonwerbung 
einfach auflegen

Wer am Telefon aufgefor-
dert wird, einen Vertrag 
abzuschließen, sollte 

einfach auflegen. »Denn am Te-
lefon abgeschlossene Verträge 
sind gültig«, sagt Julia Rehberg 
von der Verbraucherzentrale 
Hamburg. Ausnahme: Es han-
delt sich um die Teilnahme an 
Gewinnspielen – solche Verein-
barungen sind nur gültig, wenn 
der Kunde sie schriftlich bestä-
tigt – per Fax, E-Mail oder Brief. 
Verboten sind bislang Werbe-
anrufe ohne Zustimmung. Wer 
sich am Telefon etwa von einem 
Energieversorger zu einem Ver-
trag überreden lässt, geht eine 
gültige Geschäftsbeziehung ein. 
»Jedoch haben Verbraucher die 
Möglichkeit, den Vertrag inner-
halb von zwei Wochen zu wider-
rufen«, sagt Rehberg. Rat: »Am 
besten schriftlich.« Denn dann 
haben Verbraucher im Streitfall 
auch einen Beweis in der Hand.

Urlaubsplan nicht im 
Netz veröffentlichen

Schnell noch für die Lieben 
zu Hause die Fotos vom 
Pulverschnee und Sonnen-

schein posten und dann wieder 
ab auf die Piste. Doch Vorsicht: 
Wer im Internet Anhaltspunk-
te über seine Urlaubsplanung 
veröffentlicht, den könnte bei 
der Rückkehr eine böse Überra-
schung erwarten – denn man-
che Einbrecher durchforsten 
gezielt soziale Netzwerke wie 
Facebook oder Twitter, um her-
auszufinden, wann niemand in 
der Wohnung ist. Darauf weist 
der Bundesverband Deutscher 
Versicherungskaufleute in 
Bonn hin. 	�  tmn

Burn-out trifft häufig 
engagierte Mitarbeiter: 
Engagierte und leistungs-
bereite Mitarbeiter laufen 
eher als andere Gefahr, einen 
Burn-out zu bekommen. 
Das berichtet die Zeitschrift 
»Psychologie heute« (Ausgabe 
Januar 2016). Glühen Men-
schen für ein Ziel und wollen 
etwas im Betrieb bewegen, 
ist die Tendenz größer, sich 
zu verausgaben. Gleichzeitig 
sind sie wegen ihrer hohen 
Ansprüche schneller ent-
täuscht, etwa wenn sie wegen 
Widersprüchen im Betrieb 
nicht die Ergebnisse erzielen 
können, die sie möchten. 
Gesünder ist häufiger die 
Einstellung: Ich tue, was ich 
kann, und was ich heute nicht 
schaffe, erledige ich morgen.

Haare spenden – Vorher 
waschen: Wer seine langen 
Haare stark kürzt, kann 
den Zopf spenden, statt ihn 
wegzuwerfen. »Verschenken 
ist für einen guten Zweck 
beim Zweithaarverband und 
einigen Zweithaarherstellern 
möglich«, erklärt Jens Dagné 
von der Friseurvereinigung 
Intercoiffure Deutschland. 
Die Haare sollten vor dem 
Schneiden frisch gewaschen 
sein und eine Mindestlänge 
von 35 bis 40 Zentimetern ha-
ben, rät der Friseurexperte. 
Die Haare sind idealerweise 
gesund und splissfrei. Nicht 
geeignet seien Haare, die 
blondiert oder gefärbt sind.

Dagné rät, vor dem 
Abschneiden einen Zopf zu 
flechten und mit zwei bis drei 
Gummis oben und unten und 
gegebenenfalls in der Mitte 
zusammenzubinden: So kom-
men die Längen und Spitzen 
nicht durcheinander.

Die Wirkung von Super-
foods oft nicht belegt: Die 
sogenannten Superfoods 
haben ihren Namen wegen 
ihrer wertvollen Inhaltstoffe. 
Das können Vitamine, Mi-
neralstoffe oder sekundäre 
Pflanzenstoffe sein, erläutert 
die Verbraucherzentrale 
Bayern. Die Experten 
warnen aber davor, von 
solchen Lebensmitteln zu 
viel zu erwarten. Im Internet 
oder in Büchern werde den 
Superfoods mitunter sogar 
eine heilende Wirkung nach-
gesagt – dafür gebe es aber 
keinerlei wissenschaftliche 
Belege. Zwar seien sie oft 
gesund – aber »normales« 
Obst oder Gemüse sei das in 
der Regel ebenso. Dennoch 
könnten die Superfoods wie 
Chia-Samen oder Gojibeeren 
eine schöne Abwechslung auf 
dem Speiseplan sein. 

Mit gleichmäßigen Bewe-
gungen Rückenschmerzen 
lindern: Wer mit Rücken-
schmerzen zu kämpfen hat, 
kann mit Ausdauersport 
versuchen gegenzusteuern. 
Gleichmäßige, symmetrische 
Bewegungen wie etwa  
beim Radfahren oder  
Nordic Walking sind  
empfehlenswert. Darauf 
weist die Aktion Gesunder 
Rücken (AGR) hin.  
Gleiches gilt für Inline-
skaten oder Schwimmen. 
Aber auch kleinere  
Veränderungen im Alltag 
können helfen, die Rücken-
schmerzen zu lindern:  
Statt Fahrstuhl oder Roll-
treppe die Treppe nehmen 
und kurze Strecken mit  
dem Fahrrad fahren oder  
zu Fuß gehen, statt das Auto 
zu nehmen.	�  tmn

Gut zu wissen

Hinterm Steuer mal schnell eine SMS lesen oder telefonieren kann ohne Freisprecheinrichtung 
teuer werden. � Foto: Monika Skolimowska/dpa
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